
gespart Vor allem aner 1st ea  en daß I1N1d.  a nne laängeres rge OTL
‚;p1e. sofort mM1 dem Intro1i1tus Dbeginne, das nNus Del gleich nach dem Pax
Dominı anschließe (nıcht warten D1is 452601 Glockenzeichen der Priesterkom-
mun10n) un'd die Commun10 rasch dem NUus Del folgen lasse Wird die
heilige Kommun1ı1on ausgespendet 1st der Kommunlonvers sinngemaäaß unter-
dessen SINgeN W 1 uch sinngemä. 1S1 vd€l’.'l felerlichen Einzug des
Zelehbranten M1 dem Introitus („‚Einzugslied“‘) begleiten und N1C: M1
dem Begınn des esanges ıs YAHR Stufengebe zuzuwarten.

Von vornhereın da ages--Proprium UTrC freige2wählte
ersetizen wollen 1ST absolut bzulehnen Fıne Motette kann nach den
kirchenmusikalischen esetizen Delm Offertorium nach Darbietung des ages-
cigeNenN Offertoriumsverses eingelegt werden auch nach dem Benediktus WaTre
die Einschaltung eucharistischen Motette möglich Das roprı1um VeL-
dient Srund:  aätzlıch dieselbe Beachtung und Oorgfa WI1E die Meßkomposition.
erade daran erkennt IMNan, ob &e1Nn hor wirklich Kirchenmusıik pÄegt der
bloß Musık der ırche etIreıl

Der CN O7a darf N1iC als us1 zweliter Ordnung der qls Ver-
legenheitsgesang gewerfte und dargeboten werden Dies gilt NICE bloß VO.  w

angeren Choralgesängen SsSondern uch schon VO den
1eN ohls der angerchor besorgen hat Die Responsorien 1I1USSEeN TaZzZls

einsetzen und sicher un: richtig vorgetiragen werden erade bei Radioüber-
tragungen wirken schlecht vorgeitiragene Responsorijen zwıschen künstlerisch
bedeutsamen und gut wledergegebenen Telilen der Meßkomposition unwürdig
und abstoßend und zerstoren den guten Eindruck e Art Weiıise, WI1IC
die KRKesponsorien vorgetiragen werden, lassen berechti  n Schluß dar-
uf A W 1€ hoch dieser hor als Küuüurchenchor einzuschätzen ist. Wenn
Del Aufführung TATfte au verschıedenen Chören mıtwiıirken 1St
notwendig, daß der Dırıgent auch Provorium un Responsorien mit allen übt
oder estimmten hor etitwa N einhe1imischen) allein damıit betraut
un darauf schult Die Begleitung der Kesponsorlen mi1t der 1st besser
ganz unterlassen Ooder 11U:“  = sehr dezent gestalten

MT INa  m Kirchenrektor m1t dem Ersuchen heran daß 80 Hoch-
amıt 10 ubertragen werden darf 1ST Pflicht cdie ma  eben-
den Faktoren auf obige Bestimmungen en Ernstes aufmerksam machen
en diese Faktoren ıhre Bereitwilligkeit sıch dle bischöflichen Vor-
schruiften unserer DIiozese halten, erklärt mache der Kıiırchen-
rektior L:  zeiti cd1e Eingabe und den Berıcht das
1.8ICN OTL LCN E OÖOrdinariai dab unter solchen Bedingungen die AA
stimmung ZU.  E Übertragung regelmäßig geben wird Fur die: Einhaltung der
Bestimmungen 1ıst INr der Kirchenrektor verantwortlich

Unter dıe Bestimmung, daß Radioübertragungen Aaus unseren Gottes-
häusern vorher VO Bischöflichen Ordinarlat ausdrucklich bewilligt werden
INUSSCH, NC die regelmäßige Übertragung des Sonntagsgottesdienstes
Zus dier Stadtpfarrkirche Linz, die Darbietungen künstlerisch alle Aner-
kennung verdienen, sondern uch die kiırchenmusikalıschen Vorschriften
IN vVorbpı  ich eingehalten werden.

Josephus Caa San C i1LS: Bischof

ZUSCH  1JFTEN
Von den Außerungen, dı wWNSs dAuyeiser va  age (Vgl „M1sSSa DTO-

fana“®. Heft 29) ZUG EDANTEN sind, SCICN Jjolgende wiedergegeben:
Die Stimme eINEs Sseelsorgers

DIie scharfe Stellungnahme die Übertragung VO  } CGottesdiensten
Radio 1ST sicher VOI heiligem ıier für die gebuührende Ehrfurcht VO dem
Gottesdien: inspirlıert Aber werden 1U. die kras esten und argsten
zusammengesucht die sıch könnten daß INnan den Eindruck g-
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WIiNnnNnen MU. jede solche Übertragung sSe1 19808  ar anı  a und Entweihung Keıin
Wort Wird erwähnt VO!  = all dem uten, das amı gestiftet WIrd Vıielen Kran-
ken und SONST. VO. Gottesdienste Ferngehaltenen 151 d1ese Fernteilnahme
der eiligen HKejer großer TOS un: 3881° Weihe inres oONNTASS die S1E
schmerzlich EeLTILULSSNC WwWu:  den 1G wen18e Gleichgültige die sich ZU. Kıirch-
Sang noch HG entschließen konnen un: Andersgläubige en da
nNnaden- un Prüfungsstunde NSCHNIU die eiligen Geheimnisse und i
halten den Ruf der Na Und Sar soviel nfug WI1TNM HNI6 geschehen;
den allermeisten Fällen werden Uninteresslerte SC  ellstens AauUT e1Ne andere

mschaiten wenn ihnen C1InN Gottesdienst hereinkommt weil ınnen
zuwider 1st Wenn ScChon dort da DO eirnmeben W1rd können WL

das ebensowenig hindern W1€e Lwa CA1e noch weiTt, schmaählichere Entehrung
der Eucharistie Urc unwuürdige Kommunıonen eswegen unterlassen
doch die heilige Kel]er nNnıcC AU: orge VOTLr möglicher Entweihung ur! N1IC.
das Kreuzesop{fier selbst VOL gotteslästerlich höhnenden Meute darge-
bracht? Am nde aber g1iNgen doch weiche dabe1 standen, FEUTS die
TUS opfen! hinwegsg. Und soll beim Rundfunk ausgerechnet dem Schöpnfer
dieser wunderbaren Tafte 1ın ebrauc De]l Verehrung entzogen und
wıderstandslos der Welt uüberlassen werden für ihr Tingeltangel, ihr selıchtes
und törıchtes Geschwätz? Rom un: der Hei1ilige ater denken anders - und
benutzen tagtäglıch auch das Gottesgeschenk des 10 ausgedehntem
Maße ZAGE hre des Allerhöchsten Dechant

Die Stimme Laij:1en

Die Radioübertragungen VO:  5 Gottesdiensten SINd für viıele Katholiken
Siunden der rhebung und rbauun Mıt dem Schott Händen nehmen
S1e N1IC: als Ersatz persönlichen eilnahme der eb)fieler
eiligen eschehe  381  n 11Y (eiste teıil und en die Möglichkeit ihrem
Heim ungesiort VO  ® allem TIrubel un aller Ablenkung, religliöse An=-
ac halten Was ber und darauf oMmMmMm VOT em fur

un: Le, die N1C. mehr ZU.  — irche sgehen können, die
Übertragung edeuteTt, kann Nnur der ETrMESSCNH, der Gelegenhei hat,
nachsten mgebung solche Fälle eobachten.

Die VOIN Einsender gehegte Befürchtung Profanierung 1ST UDer-
riıeben eute denen geistliche Dinge Nn1ıC genehm ind und die kein Ver-
standnıs dafür aufbringen, schalten erfahrungsgemäß AD oder S1e suchen

anderen Sender. Wenn 189028  @] dennoch dann und Wann die Stimme des
zelebrierenden Priesters Ort der N€e. mgebung hört, dıie
N1IC dazu aAsschnh, ist 1es e1InNn Stilfehler, der reichlich dadurch aufgewogenWIird, daß manchem wıeder die ırche, Cie CT seit Kindertagen vielleicht nıc
mehr betreten hat, 171  N Gedächtnis ommt, dalß vielleicht mit ottes Gnade
5SoOga eln WL1 Heiıimweh nach ihr entsteht welches unter mstäanden
Sar 1861 eln Heimfinden ausmunden kann (Allerdings mMu ıne iGeale
Gottesdienstübertragung sein!)

der Zu sStrengen Einstellung des Einsenders dürfte schon SarAIC vorkommen, daß e1N€e eucharistische Prozession 1ıNnNe öffentliche Straße
enNUtzt, denn bei olcher Gelegenheit ist unvermeidbar, daß das och-
würdigste Gut Menschen vorbeigetragen WITrd, die der ottesnähe
würdig SINnd, SOSar die Eucharistie verunglimpobpfen. Eın solches Geschehen

nNnocCch viel arSer, als Wenn einmal die Summe des zelebrierenden Priesters
11 Küche, Kinderstube Oder auf Bahnsteig hOören: ist.

Man gebe daher keinesfalls die muhsam uUund schwer YTTuNSeNen. otties-
dienstübertragungen 1111 Rundfunk auf St. Graz
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